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XL. Jahrgang. M 4/5. Bern, 7. August 1919.
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Zu unserer Stiftungsurkunde.

Als 1878 die „Schweizerische permanente Schulausstellung in
Bern" gegründet wurde, machte man auch dafür Propaganda, diese

Anstalt mit dem Gewerbemuseum zu verbinden, wie in Zürich. Ich
wehrte mich dagegen, durchaus nicht aus Abneigung gegen den

damaligen Direktor, sondern in der Erkenntnis, dass ein
Schulmuseum unter der Leitung eines Schulmannes stehen muss, der
die Bedürfnisse der Schule kennt und dafür Interesse hat. Man
wählt an das historische Museum einen Historiker, an ein
naturhistorisches Museum einen Naturforscher usw. Auch hatte ich in
Stuttgart auf einer Studienreise ein Schulmuseum gefunden, das

schon 16 Jahre bestand, aber in einem traurigen Zustand war,
eben weil es zum Gewerbemuseum gehörte. Sechs Jahre später
fand ich keine Yeränderung, und es änderte nicht viel, als es in
einem Neubau von zehn Millionen Mark die schönsten Bäumlich-
keiten erhielt. In Zürich erkannte man nach vier Jahren ebenfalls,
dass das Pestalozzianum unter die Leitung eines Schulmannes
gehöre, und trennte es vom Gewerbemuseum. Wir haben in Bern
auch deswegen einen Schulmuseumsverein gegründet, damit das

Schulmuseum stets in Fühlung mit der Lehrerschaft bleibe und
sich auf ihre Mitarbeit stützen könne. Aus diesem Grunde wünschten
wir auch nicht, das Schulmuseum in eine Staatsanstalt zu verwandeln,

sondern wir zogen es vor, es als öffentliche Stiftung unter
die Aufsicht der Begierung zu stellen, wodurch die Mitwirkung der
Lehrerschaft gesichert wird. Denn die Lehrerschaft muss das nächste
Interesse an der Stiftung haben. E. Lüthi.
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